
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruhe
Geschichte der Stadt und ihrer Verwaltung

1715 - 1830

Weech, Friedrich

Karlsruhe, 1895

Gute Ernte

urn:nbn:de:bsz:31-17279

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-17279


— 375 —

Die Bewohner dieſer Orte , noch von der Überſchwemmung des vorigen
Jahres ſchwer betroffen , ſahen ſich nun vollſtändig an den Bettelſtab
gebracht . Mit beredten Worten flehte in einem Aufruf Pfarrer
Arnold von Liedolsheim die Mildthätigkeit der von dem Unglück
verſchont gebliebenen Mitbürger um Hilfe an . An thätigen Beweiſen
mitfühlender Geſinnung fehlte es denn auch weder den Liedolsheimern
und Rußheimern noch den übrigen durch den allgemeinen Notſtand
in die größte Bedürftigkeit verſetzten Landsleuten . Der Wohl⸗
thätigkeitsverein wandte den durch Ueberſchwemmung Verunglückten
eine namhafte Unterſtützung zu , die Schüler des Lyceums , der Real⸗

ſchule und die Schülerinnen der Ruf' ſchen Mädchenſchule veranſtalteten
unter ſich eine Sammlung , im Muſeum wurde zu Gunſten der Armen

ein Konzert , zum Eintrittspreis von 1 fl. gegeben , von deſſen Ertrag ,
der ſich auf 642 fl. 48 kr . belief , der 5. Teil den Karlsruher
Armen zugewendet wurde , ſpeziell zu Gunſten der Liedolsheimer gab
im Saale des Badiſchen Hofes Demoiſelle Margaretha Bils , Tochter
des Hof - und Kammermuſikus Bils , ein Konzert , das 371 fl. 57 kr .

eintrug , Hofbuchhändler C. F. Müller wandte den Erlös der von

Hofprediger Martini am Grabe des Staatsminiſters Freiherrn von

Marſchall gehaltenen Rede den ärmſten Familien Rußheims zu und

C. Bonafont widmete die Einnahme aus dem Verkauf eines von

ihm verfaßten 30 Bogen ſtarken Unterhaltungsbuches „ Polymnia “
durch Vermittelung des Frauenvereins , dem er ſie zur Verfügung
ſtellte , den Karlsruher Armen .

Gute Ernte .

Die Schickſalsſchläge, von denen die genannten Nachbargemeinden
der Reſidenzſtadt und durch Hagelwetter auch Pforzheim mit ſeiner
Umgebung betroffen wurden , waren glücklicherweiſe doch nur ver —

einzelte Erneuerungen der ſchweren Prüfung , welche im Jahre 1816

faſt das ganze Land heimgeſucht hatte . Aus den meiſten Landesteilen

kamen ſehr günſtige Berichte über den Ausfall der Ernte und man

kann nicht ohne Rührung einen Bericht aus Mannheim leſen , wie

dort für die in die Stadt eingeführten Erſtlinge der heißerſehnten
Ernte des Jahres 1817 dem Allmächtigen der gebührende Dank
öffentlich dargebracht wurde . Der feſtlich gezierte , mit ſchönſter und

reifſter Frucht beladene Wagen wurde , gefolgt von der Schuljugend
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aller chriſtlichen Bekenntniſſe mit ihren Lehrern , unter Muſikbegleitung
und dem Geläute aller Glocken auf dem Marktplatz von der Geiſtlichkeit
und dem Magiſtrat feierlich empfangen . Vom Ffarrturm herab

ſtimmten Blasinſtrumente die Lieder : „ Wie groß iſt des Allmächt ' gen
Güte “ und „ Großer Gott wir loben Dich “ an , welche von der

ganzen Jugend mitgeſungen wurden . Aus Karloruhe liegt uns kein

ähnlicher Bericht vor , aber ſicherlich wurde auch hier mit dank⸗

erfülltem Herzen der reiche Ernteſegen begrüßt .
Am 14 . Auguſt konnten die bisher angeordnete Getreideſperre

und alle wegen der Fruchtteuerung ergangenen Verordnungen wieder

aufgehoben werden . Da ſich aber im Laufe der nächſten Monate

die erwartete Ermäßigung der Fruchtpreiſe nicht einſtellte , wurde am

1. November die Ausfuhr von Getreide und Kartoffeln nach Frank⸗

reich gänzlich verboten , der Verkehr nach der Schweiz auf den An⸗

kauf auf öffentlichen Märkten und die Ausfuhr auf einige Grenz⸗

ſtationen beſchränkt und auch anderen Ausländern der Kartoffelankauf

nur auf öffentlichen Märkten geſtattet . Im Innern des Groß⸗

herzogtums fand vollkommen freier Verkehr der Lebensmittel ſtatt

mit Ausnahme der Branntweinbrenner und Eſſigſieder , welche

Kartoffeln nur unter beſtimmten Beſchränkungen kaufen durften . Die

Rückvergütung des Acciſes bei der Branntweinausfuhr wurde auf⸗

gehoben und der Ausfuhrzoll auf 20 fl. vom Fuder erhöht .

Im Oktober ſtellte , „ da es dermalen nur dem keiner Unter⸗

ſtützung würdigen Arbeitsſcheuen an Beſchäftigung fehlen kann “ , auch

der Wohlthätigkeitsverein die Arbeiten ein , um ſie erſt nach Eintritt
des Winters wieder beginnen zu laſſen .

Auswanderung .

Eine Folge des herrſchenden Notſtandes war auch der Entſchluß

vieler Landleute , ſich in fernen Ländern beſſere Daſeinsbedingungen

zu ſuchen . Schon im Jahre 1816 , noch mehr aber 1817 fand eine

nicht unbeträchtliche Auswanderung einerſeits nach Nordamerika,
anderſeits nach Rußland , insbeſondere nach Polen ſtatt . Die Regie⸗

rung , welche dieſen Beſtrebungen nicht mit einem Verbot entgegen⸗

treten wollte , hielt doch nicht mit ihren Mahnungen gegen unbeſonnenes
Auswandern zurück , veröffentlichte Darſtellungen der gedrückten Lage

der Ausgewanderten , der Schwierigkeiten , denen ſie ſchon unterwegs ,
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